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Mark, wir hätten da 
noch ein paar Fragen
Mark Zuckerberg sagt vor dem amerikanischen Kongress aus. 
Davor ging er auf Medientour. Und wurde von Journalisten 
erstaunlich sanF angefasst. üPnf ,unkteä bei denen wir gerne 
mehr gewusst h-tten. 
Von Adrienne Fichter, 11.04.2018

üacebookCNhef Mark Zuckerberg Pbt sich in Demut. Sach langem jchweiC
gen geht er anl-sslich des «Pngsten Datenskandals auf mediale E»ntschulC
digungstour( 1die Pbrigens schon eine 4TC«-hrige )radition hatL. zetWte poC
che gab er der UjCpebVlattform xoI Wum ersten Mal ein ausfPhrliches RnC
terview. 

Dabei ist ihm trotW des :euegestus ein genialer NouV gelungenA die RnsWeC
nierung als pohlt-ter. –ls ob es sich bei üacebook nicht um ein kaVitalistiC
sches )echnologieunternehmen handleä sondern um ein gemeinwohloriC
entiertes ,hilanthroVieC,ro«ekt.
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»r ö der –rchitekt des grHssten soWialen SetWwerks ö schaye es w-hrend 
fPnfWig Minutenä geschliGen «egliche BaFung fPr die Missst-nde seiner 
,lattform Wu negieren. 

per genau hinhHrtä wird n-mlich feststellenä dass Zuckerberg die ENomC
munit3( 1und nicht die RnfrastrukturL in der ,?icht sieht. Die üacebookCqeC
meinschaF ist fPr das qeschehen auf seinem SetWwerk verantwortlich. jie 
soll fPr ihn arbeiten. Rndem sie jelbst«ustiW bei Bassreden und MedieninC
halten 12ewertung von üake Sews und seriHsen SachrichtenL anwendet.

Der 00C«-hrige Milliard-r widersVrach sich dabei in seinen –ntworten 
mehrfach. Der xoICJournalist »Wra Klein fasste den gescholtenen ZuckerC
berg aber trotW kluger üragen mit jamthandschuhen an. »r hakte 1ob freiC
willig oder unfreiwilligL nicht nach. 

DafPr tun wir es. üPnf ,unkteä bei denen wir gerne mehr wissen mHchten. 

1.�Weltfrieden oder Neutralität?
Rst üacebook nun neutral oder eine ,lattform fPr westliche perte7 Mark 
Zuckerberg wand sich geschickt bei der ürage nach der Volitischen ,ositioC
nierung von üacebookA »inerseits betrachtet er es weiterhin als seine globaC
le Missionä fPr den peltfriedenä gegen –rmut und Klimawandel Wu k-mVC
fen. 

«And there’s been a big rise of isolationism and nationalism that I think 
threatens the global cooperation that will be required to solve some of the 
bi»er issues, like maintaining peace, addressing climate change, eventually 
collaborating a lot in accelerating science and curing diseases and eliminating 
poverty. So this is a huge part of our mission.j

Mark Zuckerberg

»ine klassische demokratischCliberale –genda also. 

–ndererseits will er eine neutrale ,lattform fPr die lokalen perte bieten. 
Dies bedeutet im »ndeGekt den jtatus Ouo. peil üacebook in autorit-ren 
jtaaten bisher Vragmatisch und regelkonform mit Machthabern kooVeriert 
hat. 

jeine –rgumentation ist dabei hHchst geschicktA »r Weigte sich ernPchC
tert darPberä dass nicht alle Menschen die perte seines globalen ,aWiQsC
musCManifests von Januar ÄH4I teilten. Sationalismus und Rsolationismus 
machten sich breitä was ihm jorgen bereite. »r mPsse akWeVtierenä dass die 
Menschen noch nicht bereit sind fPr die xision der grossen globalen qeC
meinschaF. 

»insichtig erl-utert erä dass er anderen :egionen keinen kalifornischen 
KulturimVerialismus aufoktro3ieren wolle. Deswegen mHchte er einen deC
mokratischen ,roWess ermHglichenä in dem Menschen sich und ihre lokaC
len perte weltweit wiedererkennen.

«With a community of more than 2 billion people all around the world, in every 
different country, where there are wildly different social and cultural norms, 
it’s fiust not clear to me that us sitting in an of:ce here in California are best 
placed to always determine what the policies should be for people all around 
the world. And I’ve been working on and thinking throughH flow can you set up 
a more democratic or community-oriented process that re?ects the values of 
people around the worldRj
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Mark Zuckerberg

Mit anderen portenA »r stellte sich in diesem Rnterview soeben einen üreiC
Vass ausä so weiterWumachen wie bisher. Denn gerade in asiatischen jtaaC
ten fPhrte der zaisserCfaireCModus von Zuckerberg und No. daWuä dass :eC
gimekritikerä oVVositionelle Medien und Minderheiten dank üacebook unC
gehindert ge«agt werden. Rn Kambodschaä jri zanka oder auf den ,hiliVViC
nen. Die lokalen Kulturen berPcksichtigend 1und Bilferufe von xerfolgten 
ignorierendL.

Der KonWern beWog fast nie oJWiell jtellung. Und Vositionierte sich damit 
klar. Zugunsten der –utokraten. 

Was wir noch gefragt hätten: EBerr Zuckerbergä jie widersVrechen sichA 
jie mHchten die lokalen perte in anderen :egionen mehr berPcksichtigen. 
–ndererseits verachten jie Bassreden und VroVagieren klassische westliC
che perte. zassen jie also Diktatoren nun weiterhin schalten und waltenä 
oder greifen jie durch7(

2.�Wohlwollender Diktator oder 
Community-Demokratie?
»s war eine geniale »instiegsbemerkung von »Wra KleinA Rn –nlehnung an 
ein frPheres Zitat Zuckerbergs 1üacebook sei kein gewHhnliches UnternehC
menä sondern ein Volitisches j3stemä eine :egierungL h-lt Klein festä dass 
doch in einer Demokratie die zeader sich alle vier Jahre Wur pahl stellen 
mPssen. »r stellt Zuckerbergs –nalogie damit infrage. Und er Wweifelt darC
anä dass der üacebookCN»K angesichts seiner jtimmenmehrheit im –ktioC
nariat sich seinen Usern gegenPber verV?ichtet fPhlt. 

Mark Zuckerberg ging nicht auf die sVitWe 2emerkung ein. »r schaye esä 
von der –ktion-rsstruktur seines Unternehmens abWulenkenä und umschiGC
te auch gleich die ürage der BaFung.  

Zuckerberg mHchte Eqovernance(Cjtrukturen fPr die xerbreitung der ERnC
halte( auLauenä in der die üacebookCqemeinschaF sich Ouasi gegenseitig 
kontrolliere.

«My goal here is to create a governance structure around the content and the 
community that re?ects more what people in the community want than what 
short-term-oriented shareholders might want.j

Mark Zuckerberg

Dabei schwebt ihm eine –rt qewaltenteilung mit einem Eqerichtshof( geC
m-ss eines juVreme Nourts vor. 

«3ight now, if you post something on Facebook and someone reports it and our 
community operations and review team looks at it and decides that it needs to 
get taken down, there’s not really a way to appeal that. I think in any kind of 
good-functioning democratic system, there needs to be a way to appeal. And I 
think we can build that internally as a :rst step. But over the long term, what 
I’d really like to get to is an independent appeal.j

Mark Zuckerberg

Mit dieser NhiGre lenkt der gutmPtige jtaatsmann Zuckerberg von der eiC
gentlichen –ktienfrage ab. Und w-lWt die xerantwortung fPr die xerHGentC
lichung und zHschung der Rnhalte auf seine SutWerinnen ab.
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«But if we don’t do it well, then I think we’ll fail to handle a lot of the issues that 
are coming up.j

Mark Zuckerberg

Das port ENommunit3( verkommt so Wur üarceä wie das auch RnternetCjoC
Wiologin Ze3neV )ufekci bemerkt hatA Epenn üacebook wirklich eine qeC
meinschaF w-reä dann mPsste Zuckerberg nicht so viele jtellungnahmen 
Wu »ntscheidungen machenä die er selber allein getroGen hat in der xerganC
genheit.(

Was wir noch gefragt hätten: EBerr Zuckerbergä jie nehmen also SutWeC
rinnen st-rker in die ,?icht. Um beim jtaatsvergleich Wu bleibenA penn 
die Nommunit3 eine derart wichtige :olle Pbernehmen muss fPr Rhren UnC
ternehmenserfolgä warum beteiligen jie sie dann nicht am Unternehmen7 
pie ist Rhre jtimmenmehrheit an üacebook noch Wu rechfertigenä wenn die 
User derart viel xerantwortung Pbernehmen mPssen7(

3.�Qualitätsjournalismus oder nun doch Ferienfotos?
Der üacebookCN»K beschwHrte im xoICRnterview mehrfach die pichtigkeit 
von Wwischenmenschlichen 2eWiehungen. »r VlatWierte dabei ganWe sechs 
Mal den 2egriG Emeaningful(ä ohne genau Wu konkretisierenä was er damit 
meint. Klar wird dabeiA Das goldene Zeitalter fPr Medien ist damit vorbei. 
»s wird am –lgorithmus geschraubt ö Wugunsten von üreundenä Wulasten 
von Medien. Zuckerberg mHchteä dass die in üacebook investierte Zeit das 
pohlbeQnden steigere und nicht senke. 

DafPr habe der KonWern umfangreiche üorschung betrieben. Mit dem 2eC
fundA ,assive –ktivit-ten wie der stumVfe Konsum von Sews fPhre Wu üruC
stration. Das soll sich -ndern. Sun sollen Egehaltvolle 2eWiehungen( WwiC
schen Menschen aufgebaut werden. 

Da die Sachrichten 1ob von seriHsen –nbietern oder xerschwHrungstheoreC
tikernL fPr ein vergiFetes Debattenklima und schlechte zaune sorgenä werC
den diese wohl bald verbannt werden 1oder in den 2eWahlbereich verlagertL. 
xiele der mittlerweile abh-ngig gewordenen Medien wird dies in den :uin 
treiben.

«So this is another shift we’ve made in zews Feed and our systems this year. 
We’re prioritiTing showing more content from your friends and family :rst, so 
that way you’ll be more likely to have interactions that are meaningful to you 
and that more of the time you’re spending is building those relationships.j

Mark Zuckerberg

Danach folgte in einigen –ntworten der pidersVruchA Zuckerberg bekennt 
sich mehrfach Wur üHrderung des Mualit-ts«ournalismus. 

«So I do think a big responsibility that we have is to help support high-quality 
fiournalism.j

Mark Zuckerberg

Mit der 2evorWugung von seriHsen SachrichtenOuellen und lokalen Medien 
sowie dem »inrichten von 2eWahlschranken fPr Medieninhalte. 

–lso was denn nun7 Um eine eindeutige –ussage foutiert sich der üaceC
bookCN»K weiterhin. Denn irgendein ,arameter seines streng geheim geC
haltenen –lgorithmus muss Vriorisiert und ein anderer geoVfert werden. 
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Was wir noch gefragt hätten: EBerr Zuckerbergä wie kHnnen jie behauVC
tenä dass Mualit-ts«ournalismus eine wichtige ,riorit-t fPr üacebook habeä 
wenn jie doch ab «etWt die 2eitr-ge von üacebookCUsern bevorWugen und 
die Sews algorithmisch abstrafen7(

4.�Frühwarnsystem oder Versagen?
»s ist eines der heissesten »isenä die Klein angesVrochen hatA die xerfehC
lungen von üacebook in den asiatischen z-ndern. 

Dortä wo üacebook ein j3non3m fPr das Rnternet bedeutet. Dortä wo die ZiC
vilgesellschaF schwach ausgeVr-gt ist und nicht oVVositionelle ,oVulistenä 
sondern die Machthaber selbst üacebook Wur soWialen Nchtung nutWen. 
Dortä wo aufwieglerische qerPchte in geschlossenen Kan-len wie phatsC
aVV Wirkulierenä die bereits Wur »rmordung von Unschuldigen fPhrten. Und 
gegen die üacebook angeblich bei ihrer –uOl-rungsarbeit nicht ankommt 
1sofern sie nicht als xerstoss gegen die ENommunit3C:ichtlinien( gemeldet 
werdenL. 

Diese ,robleme haben bei uns eine grosse ,riorit-tä bekr-Figt Zuckerberg. 

«5he Myanmar issues have, I think, gotten a lot of focus inside the company.j

Mark Zuckerberg

Und erW-hlt von einer »Visodeä die sich im Sachhinein als wahre 2omC
be entVuVVteA xia üacebook Messenger haben User aus 2urma 1M3anC
marL letWtes Jahr Wwei üalschnachrichten herumgeschickt. Muslime wPrC
den einen )erroranschlag gegen 2uddhisten am 44. jeVtember ÄH4I Vlanen 
und umgekehrt. Das installierte ürPhwarns3stem habe die zinks als missC
br-uchlich eingestuF und die Mitarbeiter benachrichtigtä sagte Zuckerberg 
Wufrieden. Die zinks wurden verbannt. 

«zow, in that case, our systems detect that that’s going on. We stop those 
messages from going through. But this is certainly something that we’re paying 
a lot of attention to.j

Mark Zuckerberg

Doch gleichWeitig lPFete er damit ein qeheimnisä worPber in der xerganC
genheit sVekuliert worden istA dass üacebook die Sachrichten mitliest und 
gegebenenfalls lHscht. »s war die Rnformationä die viele User auPorchen 
liessA qreiF üacebook auch in meinen Sachrichtenverkehr ein7 –uf SachC
frage von 2loomberg Vr-Wisierte der KonWernA zinks und 2ilder werden im 
üacebookCMessenger mit kPnstlicher RntelligenW geVrPF. Um gegen strafC
rechtliches Material wie KinderVornograQe vorWugehen. 

1Dumm nurä dass die xersion der automatischen »rkennung im üall von 
2urma gar nicht stimmteA »s waren Krganisationenä die die Sachrichten 
massenhaF gemeldet hatten und damit die –ufmerksamkeit der Zentrale 
erregten. Die kPnstliche RntelligenW hatte versagt.L

Was wir noch gefragt hätten: EBerr Zuckerbergä haben jie soeben WugeC
gebenä dass üacebook also doch imstande istä MessengerC–VVs nach üake 
Sews Wu durchleuchten und komVromittierende Rnhalte Wu lHschen7(
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5.�Mithilfe oder Mitschuld?
–n einer jtelle des xoICRnterviews oGenbart sich Zuckerbergs sonderbare 
pahrnehmung der vergangenen »reignisse. Zehn Jahre lang h-tten sich die 
Menschen auf die Vositiven jeiten seines SetWwerks konWentriertä sagt er. 
Sun drehe sich alles nur noch um die :isiken. 

«So for the :rst 10 years of the company, everyone was fiust focused on the 
positive. I think now people are appropriately focused on some of the risks and 
downsides as well.j

Mark Zuckerberg

Mit anderen portenA Die Menschen haben sich ge-ndertä nicht üacebook. 
»r bedient dabei sein beliebtes Sarrativ des EMissbrauchs( seiner verC
meintlich neutralen ,lattform. Doch de facto lud die ,lattform geradeWu 
Wum Missbrauch ein. pie ich schon an anderer jtelle erw-hnt habeä ist 
üacebook so konstruiertä dass es Wur jelbstbedienung aus einem globalen 
Datenangebot und damit Wu Rnterventionen in anderen Sationalstaaten geC
radeWu animiert. 

qem-ss des lang«-hrigen Nredos EMove fast and break things( hat das UnC
ternehmen perkWeuge gebautä die man seit ihrer qeburt h-tte fPr xerleumC
dungä xolksverhetWung und DiGamierung einsetWen kHnnen. 1ürPher sogar 
noch viel mehrä wie der Datenskandal um Nambridge –nal3tica geWeigt hat.L

Rm letWten )eil des Rnterviews besch-Figt er sich mit der ürageä wie er die 
Rntegrit-t von pahlen sicherstellen kann. »r betontä wie wichtig die ZusamC
menarbeit mit der ZivilgesellschaF sein werdeä um die ausl-ndische »inC
?ussnahme Wu verhindern. 

«Civic engagement, both being involved in elections and increasingly working 
to eliminate interference and different nation-states trying to interfere in each 
other’s elections, ends up being really important.j

Mark Zuckerberg

Damit gibt er Wwischen den Zeilen eine 2ankrotterkl-rung an die kPnstliC
che RntelligenW ab. Denn es wird indirekt klarä dass ein globaler –utomaC
tisierungsVroWess bei der 2egutachtung von Volitischen KamVagnen gar 
nicht funktionieren kann. Die Maschine ist Wu gross und Wu schnelllebigä sie 
wird die BerkunF von perbekunden nicht erkennen kHnnen. Zuckerberg 
braucht also viele jignale von seinen Usern. Und ist damit eItrem auf die 
Mithilfe von lokalen »IVertinnen angewiesen. 

Was wir noch gefragt hätten: EBerr Zuckerbergä wie werden jie bei den 
Millionen von t-glichen DatenstrHmen sicherstellenä dass bei den KonC
gresswahlen im Berbst nur KamVagnenleiter aus den Uj– mitwirken kHnC
nen7 pie mHchten jie die BerkunF aller –kteure PberVrPfen7 xerschicken 
jie als digitaler KonWern Wur xeriQkation «etWt tats-chlich ,ostkarten mit 
Nodes an Rhre perbekunden7(
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